
Zur Literatur
über den heiligen Norbert

Detecta ILMANS, medio saeculo decımo NONO, 1NOVa qu  -
dam Vita Sancti Norbertl‚ qUa€E 1} accepıt Vita », NO
a commotı Sunt Vvarı) E  VIr1 docti. Inquirendum enım erat de valore
objectivo-historico la  =) Vitae qUam Vitae Ay atque de habitudine
mMuLua, admıiıttenda ve] NO inter e Vitam iıllam HOC
praecıpue evenıt ultimis decenmnuis saeculi; proxime praeteritı.

De illis inquisıtionıbus autem optımam exposıtiıonem, synthe-
ticumque Conspectum valde persp1icuum edidit Teplensıis MVMIANNL,

Praem., In periodico Literarischer Handweiser zunachst ür alle
Katholiken deutscher Zunge, AIX: 1890 504, Sp 297-304

Cum CONSDeECLUS iıste difficillime nostrıs diebus obtiner:i possıt,
utile Judicavımus, cConspecium iıllum bibliographicum, optime CON-
fectum, ıterum prelo multiplicare.

Neben dem heiligen Bernhard VO Clairvaux besass In der
ersten Hälfte des l Jahrhunderts In der eutschen und fran-
zösiıschen Kirche meınsten Ansehen und FEinfluss der Nor-
ert Geboren 1085 AU.  CN dem Geschlechte der Grafen VO

Gennep bei Cleve) und ZU geistlichen Stande ECIZODCH, führte
als Canonicus Xanten en zıemlich weltliches Leben., biıs 1n
seinem oder Lebensjahre 15) durch Eirrettung au Todes-
gefahr ahnlich dem Paulus gvänzlich umgewandelt wurde. Barfuss
und armlich gekleidet, Z ach Fimpfang der Priesterweihe als
Bussprediger Niederrhein un ıIn Nordfrankreich umher un:
gründete 1mM Jahre 1121 clen ach der ersten Niederlassung (Pre-
montre, Praemonstratum, 1mM W alde VO Coucy, Dep Aisne) be-
nannten Prämonstratenserorden. Im Jahre 1126 wurde Erz-
bischof VO Magdeburg und starb 1154 nachdem als der einfluss-
reichste Rathgeber des Kaisers Lothar diesen 1mM Jahre | 133 ach
talien begleitet hatte, wobe] Innocenz als rechtmässiger Papst

Anaklet I1 anerkannt und ach Rom zurückgeführt wurde.
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Begraben In der ariıenkirche Magdeburg, dıie als Eirzbischof
seinen UOrdensgenossen eingeräumt hatte, fand der Heilige 1m Jahre
1627 als Magdeburg protestantisch veworden wWal, se1ne leibende
Ruhestätte 1n cler Kırche des Klosters Strahov (Mons Si0n) Prag
und wur de bei dieser Gelegenheit feierlich unter die Landespatrone
VO Böhmen aufgenommen.

Schon bald nach seinem Hinscheiden wurden mehrere Bio
graphien des Heiligen gyeschrieben, VO denen die ach der gewöhn-
lichen Annahme auf AÄAnregung Hugo S, des Nachfolgers Norbert's
1ın Pre Nr (D entstandene 1m Orden allgemeine Verbreitung fand
Diese, gegenwärtig Vita genannt, wurde ach zahlreichen and-
schriften 1m Jahre 1695 VO den Bollandisten herausgegeben, mıt
beigefügten einleitenden und kritischen Abhändlungen, sowl1e mıt
Erzählung der Ueberführung der Gebeine ach Strahov (Acta anCcC-
torum Junii Iom Nachdruck 1867 Paris und Rom bei Palm  e  M
Von spateren 1t die durch die Aufhebung vieler
Klöster 1n Deutschland und Frankreich selten geworden sind,
fand die meilste Anerkennung die och Jetzt geschätzte VO Huco,
Abt VO Eistival In Lothringen: Vie de Norbert Luxemburg
1704) ; S16 ist auch vorhanden in mehreren lateinischen VUeber
seizungen, davon eine VO einem Norbertiner des och bestehenden
Stiftes Selau ın Böhmen unter dem Titel V ita Sancti Norbertkti.
(Prag 1732 Fol®°)

Im | Jahrhundert entdeckte Roger Wilmans eıne zweıte,
Au  N dem ehemaligen Stift Havelberg stammende Bıographie des
Heiligen (V1ta A) deren Abfassung ıIn die /eit VO

verlegte, während die Handschrift dem | Jahrhundert angehört.
Vita enthält neben sonstigen besonderen Nachrichten auch Banz
bestimmte, bisher unbekannte Angaben ber den Zug Lothar’'s ach
talien und wurde daher 1856 als eine wichtige Quelle für die
Reichsgeschichte ın die Monumenta (Germaniae )) aufgenommen
(M XIV, oder Scriptores AIl 663 ff.) Da Vita eınen g -
rıngeren Umfang hat und hie un da wörtlich mıiıt übereinstimmt,

hıelt iılmans dafür, aAss als eine spatere Erweiterung VO

anzusehen sel. Als Gründe, aru der Bearbeiter VO Ihatsachen
AaAaus nicht aufgenommen habe, führt Wilmans 80 Es wurden
Stellen ausgelassen, welche der Würde des päpstlichen Stuhles ab
träglich eın konnten (nach widersprach nähmlich Norbert 1n Rom
dem Papste entschieden, als dieser dem Kaiser au Dankbarkeit die
Investitur zugestehen wollte), oder welche den evangelischen (°Ka-



VE T T N L
Zur Literatur über dcn heiligen Norbert

rakter des Ordens sehr betonten, oder endlich, weil Angriffe der
Gegner befürchtet wurden.

Die ersten Schrittsteller, welche ıIn besonderen Werken ber
den heiligen Norbert VO beiden Biographien Gebrauch machten 5}
aren Joh SCHOLZ und Franz WINTER 1865 Scholz, eın
schlesischer Katholik, lieferte als Doctordissertation eine knappe,
aber gründliche Arbeit, VO der jedoch 1UTr der Theil (Vita

Norberti, institutoris Ord Praemonstr., Hnostea Archiep. Magdeb.
ars Dr0T. Breslau ; CII‘&SS, Barth Cp 45 gedruckt VOTI-

liegt, ca der Verfasser die Absicht hatte, cCie a Abhandlung
deutsch herauszugeben. Er verzeichnet (nach LEUCKFELD, AÄntiquti-
tates Praemonstratenses. Magdeburg un: Leipzig, 1721 auch cdie
altere Literatur und steht hinsichtlich der beiden Handschriften auf
dem Standpunkte Wilmani’s und In der Gesamtauffassung selbstver-
ständlic auf dem der katholischen Kırche, die Norbert als heilig
verehrt. ach denselben Girundsätzen schriebh 1865 Franz WINTER,
Prediger Schönebeck, das orössere Werk Die Prämonstratenser
des 12 Jahrhunderts und ihre Bedeutung für das nordöstliche Deutsch-
and Berlin, Schweigger. 286 S Vereinzelte Stellen lass—en In dem
erf deutlich den Protestanten erkennen doch zeıgt be] allem
Freimuth doch viel Sachkenntniss, 1 iebe un Hingebung für
Norbert und dessen Stiftung, ass der Katholik kaum besser
wünschen annn

Auch Winter hält der Glaubwürdigkeit der Vita fest.
Dagegen bezweifelt FRIEDBERG In Halle Die Narratio de electione
Lotharfdi ıIn den Forschungen zu deutschen Geschichte 1801 75-89
(Göttingen 1868 die W ahrheit der ıIn erzählten Lreignisse In talien
H und hält und für ziemlich gleichzeitig. uch Eirrnst
BERNHEIM, Lothar IIT und das ormser Concordat. Strassburg 1874
4} meınt. ass diese Eirzählung der Viıta nıcht unbedingt
Glauben verdiene, während MÜHLBACHER, Die streitige Papstwahl
des Jahres 130 (Innsbruck 1n einem eiıgenen AÄAbschnitt (S |180-
ZII die Glaubwürdigkeit des betreffenden Capitels sorgfältig

Die fleissige und 1m besten Geiste abgefasste Dissertation VO' TENCK-
HOFF, De Norberto, Ord Praem. conditore et Archiep. Magdeb (Münster 855
43 5.) erschien gerade eın Jahr VOLr dem Drucke des Wilmans’schen Fundes un:
konnte diesen Iso och nıcht benutzen. och sichert das der kurzen Erzählung
(S 1-20) beigefügte reiche Quellenmaterial ( 21-43 der Schrift einen bleibenden
Wert, dass S1e unter Anderen bei Madelaine (s unten) sehr oft cıtırt Wll.’d
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prüft un: Zzu Schlusse erklärt: Die Hauptpunkte des Berichtes
der Viıta werden sıch als historisch sicher festhalten lassen ))

Im Jahre 18/4 veröffentlichte Richard KOSENMUND e1ine beson-
dere Schrift über Die ältesten Biographien des h[ Norbert Berlin,
134 S5.) ach eingehender Untersuchung gelangt diesen Lirgeb
nıss : Nicht alle Auslassungen können Aaus den VO Wilmans ansC-
ührten Gründen erklärt werden vielmehr fehlen 1n auch solche
Stücke VO dle der Tendenz des Vertassers VO ftörderlich
gEeEWESCH waren. und sınd nach iıhm selbständige Veberarbei-
tungen eiıner älteren Biographie, die mıt bezeichnet wird. |)ie
CGirösse un Bedeutung des Heiligen INUSS auch dieser Schritftsteller
anerkennen aber erwähnt ausführlich un: zustimmend frühere,
schon bel den Bollandisten verzeichnete, Aeusserungen VO Gegnern
Rupert VO Deutz., Abälard) 9 und WI1IEe Norbert selbst herabgesetzt
erd‚ beschuldigt Rosenmund noch mehr dessen achfolger
Hugo, die beiden Biographen, Ja den aNZECN UOrden der Lüge un
Heuchelei.

In der Besprechung dieser Schrift stellt sich Wiılhelm BERNHARDI
(Zenaer Literatur Zeitung, 1875, Nr 26) autf die Seite VO Wilmans,
da d1e Beweise Rosenmund’s nicht zwingend selen ; insbesondere
ist mıiıt Wilmans darın einverstanden, ass das entschiedene Aut
treten Norbert's bei dem Römerzuge ın mıt Rücksicht auft dem
Papst übergangen worden SeI; ass daher der wichtigste Grund
für d1e Aufstellungen Rosenmund s entfalle.

LEingehender referirt 1880 der agdeburger Gustav HERTEL In
den Forschungen zur eutschen Geschichte 587-599) Er haält
die Sache och nicht für abgeschlossen un: pflichtet Rosenmund
darın beı, ass Viıta keıin einheitliches Werk sSel Sie besteht ach
Hertel Au ZweEeI1I Theilen VO verschiedenen Vertassern. Der erste
Theil (Cap. 1-47) ist VO einem französ. Prämonstratenser ach
dessen eigenen frühzeitigen Aufzeichnungen abgefasst und enthält
spatere Einschaltungen (zum Beispiel die Erhebung de T Reliquien
des heiligen Gereon Köln, d1e Frzählung VO dem Treiben
Tanchelm’s ın Antwerpen), W OTraus sich die vorkommenden deer
sprüche erklären. Der V erfasser des I1 Theiles berichtet W1C  H-
tigere Vorfälle, un ZWAal, W1Ee AU.:  CN anderen Quellen nachgewiesen
werden kann, wahrheitsgetreu : Wal, da ber deutsche An-
gelegenheiten cCcNau orJlentirt ist, eın Prämonstratenser,
wahrscheinlich 1m arienkloster Magdeburg. Diese beiden Theile
verband ann (vielleicht In Magdeburg) zwischen DES 4 un 1 161 eın
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Compilator, vermehrte Cieses eın Werk durch lose angefügte Eir-
zählungen, tälschte., verwiırrte und erfand ohl och auf eigene
and Wunder un Reden se1nes Helden, eın Vertahren, welches
der Verfasser der Vita wiecderholte ). Den Urheber der wichtigen
Aufzeichnungen ber cden Zug Lothar’s 3.Ch taliıen gylaubt Herte!
1n 1gger, dem ersten Propste des Marienklosters, finden., der
möglicher WCISC Norbert begleitete un nachher a 154 Bischof
Vo Brandenburg War

Dass sıch 1n der Sache nıcht bloss reıin akademische
Frörterungen handelt, zeıgen usselr Rosenmund die Schlussworte
Hertel’s S 559) (( Seit RBERNHARDI 1n seinem Iothar UÜon Sunpplinburg
eiıne wahre und gerechte Charakteristik VO dem wen12 1ebens-
würdigen und ehrenhaften Norbert gegeben hat, ist für immer der
Gilorienschein zerstort, mıiıt dem eCcCue1e Geschichtschreiber auf Girund
der Vita TIUH: gernNn den hochmütigen, unduldsamen Mann umgeben
haben .

Mit dem ler genannten Werke VO Wilhelm BERNHARDI! : TLothar
vVO  - Supplinburg (Leipzig 1879 1n der Sammlung e Jahrbücher der
eutschen Geschichte, herausgegeben von der historischen Com-
miıssıon be1 der bayerischen Akademie der Wissenschaften) sind WITr
bei jenen NECUESIECEN Schrittstellern angelangt, die des heiligen Norbert
ın grosseren Geschichtswerken gedenken. eın mächtiges Luingreifen
1ın die Weltgeschichte iıst nähmlich cdler Grund, be] der
Regierung Lothar’'s nıcht übergangen werden annn Bernhardi:i ist
WERCNHN der Darstellung der Zeitverhältnisse während der Wirksam-
eıt des heiligen Norbert unentbehrlich, entstellt jedoch den Cha.:
rakter des Heiligen 1NSs Gegentheil. Man wird aum fehlgehen, Wenn

Ina die Ursache dieser Abneigung wenıgstens theilweise in dem
Culturkampfe sucht, der Z.U!C /eit der Abfassung des genannten

Buches gerade aufs heftigste entbrannt Warl. Wohl Nur deshalbh ist
dem Verfasser unbegreiflich, WI1e eın dem Papste und der K1rche

unbedingt ergebener Kirchenfürst auch mıt Kaiser un Relch
ehrlich meınen könne. Bernhard:i ISp 301 ann clem Heiligen
nıcht verzeihen, ass der einfÄussreichste Rathgeber Lothar’s War,
und ass Lothar d1e sich in dem Schisma bietende Gelegenheit ZUrT[r

Demüthigung cler Kirche nıcht benutzte angeblich eın schwerer
Fehler des Kaisers )

Der ungefähr | Jahre später VO:! demselben BERNHARDI geschriebene Artikel
Norbert 1n der Allgemeine Deutschen Biographie (Bd 24) ist dagegen recht INass-
voll gehalten.



| Mannl

Bei weıtem würdiger und gerechter 15 che Behandlung Norbert’'s
un der kirchliche Verhältnisse überhaupt be] iılhelm VON CAHESEG
BRLECHT, 111Geschichte der eutschen Kaiserzeilt 5 Aufl
Braunschweig 1869 ; und besonders Bearbeitung 1877
Und auch Hans PRUTZ 1ın der neuesten Darstellung dieser Lreignisse,
Staatengeschichte des Abendlandes Im Berlin 1885 be-
kämpft ohl die Kichtung des heiligen Norbert, ist aber weıt davon
entfernt, seıne Handlungsweise miıt Bernhardıi au  N gemeınen Vo
t1ven abzuleiten, sowle auch mıt Recht hervorhebt, welcher Vor-
theil au  77) dem /usammengehen mıt Norbert und den gleichgesinnten
Kirchenfürsten für Lothar un: für das Reich erwuchs, während
Bernhardı:i selbst dieses übersieht.

Hier S1e och eine Arbeit des bereits genannten HERTEL an  —
schlossen: Leben des heiligen Norbert, Erzbischof Uon Magdeburg.
Nebst der Lebensbeschreibung des Gottfried VO Kappenberg un
Auszügen Au  CN verwandten Quellen. ach der Ausgabe der Monu-
menta Germanilae Historica übersetzt (Leipzig 1881 1ın der amm-
Jung Geschichtschreiber der deutschen Vorzeit. In eıner kurzen
FEinleitung legt der Vebersetzer se1ıne oben gekennzeichnete AÄn-
sichten ber d1e Handschriften un ber Norbert s Charakter ın
och grosserer Schärfe dar ; 1M Vebrigen ist das handliche Buch
sehr brauchbar, da auf 188 Seiten die anze Vita A! einıge
Capıtel au ferner Finschlägiges AaUus HERMANN, Von den Wundern
der heiligen Maria Uon Laon, sowl1e DDas Leben des Grafen Gottfried
UVO  x Kappenberg und Die Gründung des Klosters Gottesgnaden
bietet, nebst den notwendigsten Anmerkungen un einem sorgfäl-
tiıgen Register.

Es ıst natürlich sehr dankenswerth, W as protestantische Gelehrte
A U: Liebe ZUr Wissenschaft be1 Aufhellung der Geschichte des
heiligen Ordensstifters und Erzbischofes geleistet haben allein ihre
Forschungen führen häufig Lrgebnissen, die der Katholik nıcht
annehmen kann. Deswegen und nach dem Grundsatze (( AÄAudiatur
et altera Dars I3 UuSss mıiıt Freuden begrüsst werden, aAss die
neuesten Schriftsteller, die sich dem Gegenstande zugewendet haben
wıeder Katholiken, un Wäar Prämonstratenser, sind

DCI' Höllander VAN DEN ELSEN, derzeit SDupprior 1mMm Stifte
Berne Heeswijk ın Nordbrabant und Rector des Gymnasiums
daselbst‚ veröftentlichte ın cler Zeitschrift De Katholiek hierüber
mehrere Aufsätze., un ZW. De Norbertus zune biografen
1884 September) ; De iwee ude Biographieen Uan den Nor-
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bertus 1884 December un 1885 ärz). ach eıner eingehenden
Besprechung der älteren | teratur ber den heiligen Norbert
wobe] WIr auf eın ausgezeichnetes vlämisches Werk VO

|Sp 302| VAN DER STERRE (aus dem Jahre 1623 Prior un
spater Abt des Prämonstratenserklosters St Michael 1n Antwerpen,
das Hugo VO Eistival der S5prache WEBRECNM nıcht benützen konnte,
aufmerksam vyemacht werden führt der Verfasser Clie deutschen
Specialwerke weıst die allgemeine Angriffe der Protestanten,
hre grundsätzliche Läugnung der Wunder, zurück und untersucht
hierauf die Abfassungszeıit der beiden Lebensbeschreibungen. Er
zeıgt, ass einzelne Thatsachen der Abfassung VO zwischen
4S un 1161 (Wilmans) widersprechen, ass überhaupt nıcht
auf einmal und auch nıcht VO einem Verfasser geschrieben eın
könne ähnlich Rosenmund und Hertel), un stellt sodann die
Hypothese auf dass das Jahr | 140 bereits eiINe Biographie
bestand, welche spater auf verschiedene Art durch verschiedene
Personen erweıtert und vervollständigt wurde‚ W OTauUsSs Vita 1n
der gegenwärtigen Gestalt 1150 und FESS oder 1160 her-
vorgingen D Von ılmans Gründen. weshalb der Bearbeiter ‚d}

manches übergangen habe werden die beiden ersten widerlegt,
der dritte anerkannt. Als wahre Beweggründe, VO denen cder eAaATr-
beiter VO sich leiten liess, werden aufgestellt : Es sollte ın
Norbert in all selner Grösse un Heiligkeit der Nachwelt überliefert
werden, daher die Lobreden aut sSe1INeEe JT ugenden das Werk sollte
ferner YAdE Vorlesen In den Klöstern gee1ignet, sollte (wie auch
Rosenmund bemerkt) eın Eirrbauungsbuch se1IN, ass sorgfältig
Alles ausgelassen wurde, Was diesem /wecke hinderlich WaTl! oder

eın schien endlich wurde auch noch auf den Kaiser Rücksicht
C  MIMMNCN, da der Verftasser ohl eın Franzose, ClaS Buch aber ür
alle Klöster bestimmt wWar

In rel weıteren Aufsätzen under der Veberschrift : De Nor-
bertus Rupertus (Katholiek, 1886 Aprıil, 1888 Februar, 1889 Juni)
erortert ELSEN sodann die befremdenden Angriffe, welche Rupert
V'ON DEUTZ 1n der Schriüft, In regulam Benedicti bei Migne,

Tom 1 70) Norbert richtete. Indem Elsen Rupert’'s
Altercatio Clerici et Monachi anknünpft, Aindet unter Benutzung
anderer Streitschriften bei Migne 67-170), ass Norbert ach
seiner Bekehrung 1m Vebereifer allerdings sich W1e AÄAndere

hohe Anforderungen vestellt habe ; erklärt aber auch die
herben Aeusserungen Rupert's Au  N eıner gereizten Stimmung ıIn
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Folge des damals al Gemüther bewegenden Streites: ob Clericus
oder Monachus Rupert un die übrigen Ankläger Norbert s auf
der Synode Fritzlar (1 | 18) warten diesem NO dass predige un:
das Mönchskleid ag ohne seinem Besitz entsagt haben und
ohne Mönch sSe1InNn ; S1e wünschten seinen Fintritt In eın Kloster,

den unbequemen Sıttenprediger unschädlich machen. Norbert
hingegen wollte, eben ungehindert predigen können, ın keinen
Mönchsorden eiıntreten und stiftete einıge /eit darnach eıinen e
Orden., nıcht für Mönche, sondern für Cleriker, deren Hauptauf-
gyabe nıcht das klösterliche Leben, sondern Predigt und überhaupt
Seelsorge W alr und och ist Als nu Dar der NCUE Orden nıcht nach
der Regel des heilıgen Benedict, sondern ach jener des heiligen
Augustinus gestiftet WAar, und als auch einzelne Mitglieder VO

Mönchsklöstern bei Norbert aufnahme fanden., dauerten die An
orıffe fort, indem Kupert un: seiıne Genossen als eine uNe!r-

hörte Neuerung un als eınen Rückschritt bezeichneten, eın
Monachus eın Clericus werde. Diese Untersuchung der Fehde mıt
Rupert 1efert auch einıge Anhaltspunkte für die Biographie des
Heiligen und ist wertvoller, als der Verfasser 1ler NEUE Bahn
brechen musste, weil auch das weniıge, wWas ROCHOLL, Rupert
UOon Deutz. Beitrag VADRE Geschichte der Kirche 1rm 2 Jahrhundert.
(Gütersloh 1886 339 S;) In untfreundlicher Weise hierüber bietet, ihmnıcht bekannt W al

Im Jahre 1886 veröfftfentlichte der unermüdliche VAN DEN FELLSEN
die Eirgebnisse se1ner Forschungen über die beiden Bıographien auch
1n deutscher Sprache unter den Titel Kritische Untersunchengen
über die Lebensbeschreibungen des heiligen Norbert in den Magde-
burgischen Geschichtsblätter (S 329-354 lateinisch verfasst, VO der
Redaction übersetzt). H1er trat der Verfasser WIe auch bereits
1ım Katholiek 1886 237) angedeutet hatte, mıiıt einer ©UN AÄn-
sicht hervor, die sich durch fortgesetzte eigene Studien und
durch die eitrıge Unterstützung seıtens der UOrdensgenossen au  CN
der flandrischen Provinz gebildet hatte, und mıt welcher auch das
schöne un: ausführliche französische Werk Histoire de saınt Norbert,
(Lille Descläe de Brouwer, 1886 560 5°} VO Godefroid MADE-

Prior von Mondaye ın Frankreich, im Wesentlichen überein-
stimmt. Da cler Aufsatz deutsch un daher leichter zugänglich ISt:
geben WITr NuUur die Resultate. Obwohl die Lücken 1n Vita erklärt
werden können un: daher ın dieser Beziehung nıchts der Annahme,
ass auf beruhe, 1mM Wege steht, hält der Verfasser AaQus
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anclern Gründen dennoch für wahrscheinlich, ass nıcht äalter ist
als B ; und da ohnehin gegenwärtig feststeht, Aass AU:  N einer
alteren Vita zusammengeschrieben ist dafür entscheidet sich auch
ATTENBACH ın Deutschlands Geschichtsquellen 1rm 5 Aufl
1886 IL, 235) un: da fernet dle einzıge davon erhaltene and-
schrift AUl  CN dem | Jahrhundert stammt, häalt Va den E lsen
$ür sehr wahrscheinlich, ass nıcht VOT dem 13 Jahrhundert VOCI-

fasst ıst, sowıle ass die esonderen Nachrichten, welche VOTL

OTaus hat, AU.:  N anderen Büchern oder Briefen entnommen sind,
W as für verschiedene Stellen thatsächlich nachgewiesen werden ann

enthält einıge fehlerhafte Angaben, ist aber 1m CGanzen ıne glaub-
würdige Quelle.

/ur Vervollständigung der |L.teratur ber den heiligen Norbert
NENNEIN WITr och eine Biographie ın lateinischen Versen au  N dem
Jahre 1886 VO dem berühmten bte VO T ongerloo Joh Chrysost.

SWERT 1887), ferner einıge 1n erster Reihe der Eirrbauung
dienende Lebensbeschreibungen: eine deutsche VoO Alb TENCK-
\OFF (Münster 1865 für die reitere Jugend bestimmt), eine böhmische
VO Dominik CERMÄAK 1n Strahov (Prag 1877 eiıne englische
VO (JEUDENS (genannt bei Va den LEilsen) und den Neu-
druck der französischen des Maurice PRE VO Jahre 1889
(Namur, Douxfils). Endlich ist Ostern 1890 VO dem mehrgenannten
holländischen Prämonstratenser VAN DEN “FLSEN eine wissenschaft-
liche Biographie des heiligen 1mM Druck vollendet worden, betitelt :
Beknopte Levensgeschiedenis 0Uan den Norbertus (Verlag des
Stiftes Averbode 1n Belgien. 414 welche durch dxe Güte des
Verfassers dem Unterzeichneten ach Absendung des vorliegenden
Autfsatzes zugekommen ist und, soweıt das Werk och durchgesehen
werden konnte, den gehegten Erwartungen vollkommen entspricht.
Es bietet eine einfache, siıchere un ruhig fortschreitende Erzählung,
un: Quellennachweisen 1mM Hinblick auf das umfangreichere Buch
VO Madelaine absıichtlich NUur das Nothwendiegste. So besitzen nNUunNn-

mehr die Holländer und die Franzosen Je eın au  N dem Orden her-
VOTSCHANSECNCS, dem jetzıgen Stande der Wissenschaft entsprechen-

Die W orte att sind (C Mag AL diese Annahme (Rosen-
mund’s) uch vielleicht nıcht durchgängig haltbar seln, sind doch hne Zweifel
verschiedene Bestandtheile der Vita verarbeitet : und dem Werth des
geschichtlich Wichtigen zweifeln, scheint eın ausreichender Grund vorhanden

seın » ,



| Mannl

des Originalwerk ber das | eben un Wirken UNSCTIS heiligen Ordens-
stifters.

Man sieht, herrscht 1 Prämonstratenserorden, der iın seınem
westlichem / weige durch dle französischen Revolution, 1m östlichen
durch che Kirchenspaltung un: die Säcularisation schwer geschädigt
wurde un: seıt dem Tode des etzten Abtes VO Premontre und
zugleich Generalabtes L Ecuy 1834 ohne Oberhaupt Wal, wieder
CH«c Leben besonders seiıtdem der Orden 1n Folge der Erwählung
des dermaligen Abtes VO Strahov ın Böhmen ZUuU Generalabte
1883 wieder geeinıgt dasteht.

Zwe1 Wünsche können WITr bezüglich des hıer behandelten
Gegenstandes nicht unterdrücken. Der erstie geht dahin, ass die
beiden alten Biographien durch Separatausgaben zugänglicher DGC-
macht werden möchten... / weıtens wünschen WIT, ass für alle
literarische Mittheilungen, welche VO dem noch ımmer zahlreichen,
1in seınen Niederlassungen VO Ungarn bis nach Frankreich und
Eingland reichenden Orden ausgehen oder denselben betreften,
irgendwo eın Mittelpunkt gyeschafftfen werde, WEeNN nıcht anders
möglich, durch Anschluss eıne schon bestehende / eitschrift, W1€E
sich auch die Cistercienser che Studien und Mittheilungen der
Benedictiner angeschlossen haben
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